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Editorial 

Keiner konnte wissen ...  

Als Anfang September eine Gruppe Tischtennisspieler zur vorbereitenden Sitzung für die neue Saison 

beisammen saß, konnte keiner wissen, wie abrupt sie im März zu Ende sein würde. Da herrschten noch 

Motivation und Vorfreude auf die Meisterschaft. 

Der Herbst verlief in geordneten Bahnen. Es entwickelte sich für unseren Verein ein Spielbetrieb mit 

recht ordentlichen Resultaten, die Voralpen-Open wurden zu einem schönen Erfolg. Die 

Nachwuchsarbeit von Mittelschule und Verein nahm Fahrt auf und es zeichnete sich eine gute 

Entwicklung einiger Spieler ab. 

Winterpause. Die Weihnachtsfeier mit Vereinsmeisterschaft ging planmäßig über die Bühne und am 

5. März feierten wir noch gemeinsam den 60er von Helfried Bauer. Keiner konnte wissen, dass wir 

lange nicht mehr in solcher Runde zusammenkommen würden. 

Am 13. März erklärte der Verband die Meisterschaft für beendet. Die Tabellenstände weisen einen 

nicht repräsentativen Zwischenstand auf, denn die Mannschaften haben bis dahin nicht gleich viele 

Spiele absolviert. Das ergibt also kein valides Endergebnis, nach dem man Titel vergeben kann oder 

über Auf- und Abstieg entscheiden kann. Der Verband hat nur zugesagt, dass man um einvernehmliche 

Lösungen bemüht sein wird und Härtefälle vermieden werden sollen. Die ausstehenden 

Nachwuchsbewerbe wurden gestrichen. 

Der Sport durchlebt somit eine ähnlich schwierige Situation wie viele Menschen im Einzelnen, wie 

Betriebe und sicher auch manche unserer Sponsoren und Gönner. In einem Moment, in dem auf 

einmal nichts mehr selbstverständlich ist, wird man sich der Treue und Großzügigkeit aller 

Unterstützer bewusst und ist dankbar für alles was man bekommen hat. Es ist daher nun an uns, sehr 

dankbar zu nehmen, was wir weiterhin an Unterstützung bekommen können, aber auch zu 

respektieren, wenn in dieser Ausnahmezeit nicht alles so ist, wie es war. Sollte die eine oder andere 

Zuwendung dieses Mal ausbleiben, dann danken wir ganz herzlich für alles Bisherige und wünschen 

wir allen ein erfolgreiches Durchtauchen dieser Krisenzeit. Vielleicht dürfen wir in besseren Zeiten 

wieder mit unseren Anliegen anklopfen. 

Wir selber müssen uns als Verein und Sportgemeinschaft neu sammeln und aufbauen, warten, wie die 

neuen Rahmenbedingungen des Vereinslebens und Spielbetriebs sein werden und wir fühlen uns allen 

unseren Förderern, Sponsoren und Gönnern in diesem Sinn dankbar verbunden. 

Das Redaktionsteam 
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AKTUELLES AUS DEM NACHWUCHS 

Nachwuchsförderung im Verein 

Das Angebot von Tischtennis in der Schule, der damaligen Hauptschule und nunmehrigen Mittelschule 

St. Peter/Au war es, das den Anstoß gegeben hat, einen Tischtennisverein zu gründen. Die Kooperation 

zwischen Schule und Verein ist nach wie vor für beide Seiten unumgänglich. 

Kooperation Schule – Verein als Symbiose 

St. Peter in der Au ist zahlreichen Teilnehmern an der Tischtennis-Schülerliga ein Begriff und viele 

erinnern sich dabei an einen Gegner, an dem sie sich in den letzten Jahren die Zähne ausgebissen 

haben. Die St. Peterer Schülermannschaften fuhren unzählige Bezirks- und Landesmeistertitel ein, was 

der hervorragenden Arbeit von Markus Berger und Otto Wendlik zu verdanken ist, die Woche für 

Woche den Schülerinnen und Schülern der Neuen Mittelschule Freude am Sport vermitteln und ihnen 

die Möglichkeit geben, sich sportlich weiterzuentwickeln. 

Für diejenigen, die besonderen Eifer und besonderes Talent zeigen, 

ist die Perspektive eines Wechsels in den Verein ein Ansporn. Wer 

sich später in der Meisterschaft mit Gegnern aus anderen Vereinen 

messen möchte, der ist eingeladen, sich mit Vereinsspielern aus ganz 

Niederösterreich zu messen. So ergibt sich unter den begeisterten 

Schülern einerseits die Gruppe der Hobbyspieler. Sie haben einfach 

Freude am Spielen und verbringen gerne gemeinsam mit ihren 

Freunden jede Woche einen Nachmittag an der grünen Platte. 

Andererseits bilden sich dabei die zukünftigen Vereinsspieler heraus, 

die sportlich mehr wollen und noch mehr zu investieren bereit sind. 

Der Schulsport wird mit der Aufstiegsmöglichkeit in das 

Vereinsgeschehen damit auch für jene attraktiv, die sich durch 

ein besonderes Potenzial hervortun, umgekehrt wird der 

Verein entlastet, wenn ambitionierte Nachwuchsspieler im 

Schülertraining eine solide Technik erlernen und regelmäßig 

Gelegenheit zum Spielen bekommen.  

Derzeit tun sich Manuel Forstner und Fabian Leimhofer beim 

Schülertraining besonders hervor und haben sich neben 

anderen zum Ziel gesetzt, eines Tages im Verein Fuß zu fassen. 

In der Schule erfahren sie beste Betreuung auf diesem Weg und 

der Verein hat mit Fabian und Manuel Aussicht auf zwei topmotivierte und ambitionierte 

Nachwuchsspieler.  

Als Verein bedanken wir uns herzlich für die großartige und erfolgreiche Arbeit an der Basis. Wir sind 

froh, dass die Schule einerseits eine Entlastung für den Verein bringt, sich andererseits aber auch selbst 

immer wieder als Veranstalter für Turniere in der Schülerliga in Szene setzen kann. 

 

Otto Wendlik und Bernhard Pausinger sorgen für die 
reibungslose Abwicklung der Schülerliga 

Das Kräftemessen im Rahmen der Schülerliga ist 
für die Jungen ein besonderer Ansporn 
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Verbandstraining als professionelle Begleitung für Nachwuchsspieler  

Waren es früher David Hackensöllner, Martin Mayerhofer 

und Julian Stocker, deren Entwicklung das 

Verbandstraining einen kräftigen Schub gab, so ist nun die 

nächste Generation dran: Mit Niklas und Tobias Kaindl 

sowie Christopher und Maximilian Gerstmayr sind es vier 

Nachwuchsspieler aus unserem Verein, die sich beim 

Trainingsangebot des Niederösterreichischen 

Tischtennisverbandes die Unterstützung holen, die es 

braucht, um sich landesweit im Nachwuchs und in der 

offenen Klasse der Meisterschaft behaupten zu können. 

Was der Verein an professionellem Training nicht bieten 

kann, das bekommen unsere Nachwuchsspieler im 

Verbandstraining geboten. 

 

Niklas Kaindl unterwegs auf nationaler Bühne 

Einer derjenigen, der seinen Weg vom Schulsport in den Vereinssport gemacht hat, ist Niklas Kaindl. 

Er ist das Aushängeschild unter den aufstrebenden Nachwuchsspielern und auf zahlreichen 

niederösterreich- und österreichweiten Turnieren unterwegs. 

Mit einer Gruppe von Spielern aus dem Kadertraining machte sich Niki am 14. und 15. September auf 

den Weg zur ÖTTV Nachwuchs-Superliga nach Kapfenberg sowie Anfang 

Dezember zur zweiten Serie nach Salzburg. Als einer der jüngsten Spieler 

hatte er es in der Einsteigergruppe der Unter-21-Jährigen schwer und 

musste sich jeweils mit dem vorletzten Platz in dieser Gruppe begnügen. 

Mit der Aussicht, dass er aber noch viele weitere Jahre in dieser 

Altersgruppe verweilen wird, sind ihm noch wesentlich erfolgreichere 

Auftritte in dieser Gruppe zuzutrauen. 

Im verkürzt abgelaufenen Sportjahr war er am 1. Dezember zudem bei der NÖTTV Nachwuchs-Liga in 

Oberndorf in der zweithöchsten von fünf Gruppen vertreten. Nachdem er in der Vorrunde auf seinen 

Klassenkollegen und Kameraden aus der Spielgemeinschaft 

mit Aschbach, Paul Pointner, traf und sich knapp in fünf 

Sätzen durchsetzte, belegte er in der Vorrunde den dritten 

Platz. Dieser führte in die Endrunde um die Plätze 5 bis 8, 

wo er als Topgesetzter alle weiteren Spiele gewann und 

damit den fünften Gesamtrang belegte. 

 

Die Brüder Niklas und Tobias Kaindl konnten 
vom Verbandstraining stark profitieren 
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Christopher Gerstmayr macht den größten Schritt 

Jedes Jahr gibt es den einen Spieler im Verein, der auf dem Papier den größten 

Fortschritt gemacht und die meisten Ranglistenpunkte dazugewonnen hat. Im 

verkürzten Spieljahr 2019/20 machte der jüngste Vereinsspieler aus unseren Reihen 

den größten Sprung: Christopher Gerstmayr erhöhte seine Ranglistenwertung durch 

Teilnahmen an der Nachwuchs- und Herren-Meisterschaft von 350 auf 489 

Ranglistenpunkte und gewann mit 139 Punkten deutlich die vereinsinterne Rookie of 

the Year-Wertung vor Nicolas Blauensteiner (+66). 

Der Verein gratuliert Christopher herzlich für seinen großen sportlichen Sprung und wünscht 

weiterhin eine erfolgreiche Entwicklung! 

AKTIVITÄTEN & VERANSTALTUNGEN 

Zwei Tage Tischtennis pur 

Das Turnierwochenende für Hobby- und Vereinsspieler ist ein Fixpunkt im Kalender unseres Vereins. 

Wie üblich sind am Samstag die Hobbyspieler aus der Gegend am Start, am Sonntag folgen 

Vereinsspieler aus Niederösterreich und darüber hinaus. 

Samstag, das Gemeindeturnier 

Das Wochenende 19./20. Oktober stand in St. Peter ganz im Zeichen des Tischtennissports. Zehn 

Stunden lang kämpften am Samstag 48 Teilnehmerinnen und Teilnehmer im Rahmen der 

Ortsmeisterschaften in Einzel- und Teambewerben um Titel und Plätze. 

Den Veranstalter, die Sektion Tischtennis, freuen vor allem die 24 Kinder, die in drei Altersklassen in 

gemischten Bewerben um die Preise spielten, denn das trifft genau den Fokus des Vereins, die 

Nachwuchssuche und -förderung. 

Nicht nur sportlich war das Turnier ein großer Erfolg, sondern auch gesellschaftlich. Vieles drehte sich 

um den Sport, mindestens so wichtig war aber auch das gemütliche Beisammensein, das der gut 

geführte Büffetbetrieb bestens versorgte. 

Bewerb bis 5. Schulstufe 
1. Nico Reickersdorfer 
2. Oliver Handl 
3. Theresa Mayrhofer 

Bewerb 6. Schulstufe 
1. Fabian Leimhofer 
2. Manuel Forstner 
3. Maximilian Panstingl-Panstingl 
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Bewerb 7./8. Schulstufe 
1. Philipp Rumplmaier 
2. Daniel Rettensteiner 
3. Samuel Sturm 

Hobby-Ortsmeisterschaft 
1. Daniel Hochpöchler 
2. Thomas Schönegger 
3. Jürgen Fritz/Manfred Gartlehner 

 

 

 

 

 

 

 

Team Trophy 

1. Team Wildcats: Jürgen Fritz, Philipp Fritz, Thomas Schönegger 

2. Team Schmidinger: Patrick Gutman, Daniel Hochpöchler, Philip Schmidinger 

3. Team Ortsmeister: Manfred Gartlehner, Jürgen Haunschmid, Julian Jansbauer 

4. Team Streißlberger: Hubert Auinger, Roland Beranek, Hermann Streißlberger 
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Sonntag, die Voralpen-Open 

Zwar war der Ansturm auf das am Sonntag zum 10. Mal ausgetragene Verbandsturnier für NÖ und 

OÖ nicht ganz so groß wie im Vorjahr, aber wiederum ein Riesenerfolg. 171 Partien wurden zwischen 

neun und 19 Uhr gespielt, ehe Sektionsleiter Vinkov mit Vertretern der Sponsoren die Siegerehrung 

vornehmen konnte. 

 

Besonders erfreulich ist, wie St. Peters Nachwuchsspieler aufzeigten. Im U15-Bewerb stand Tobias 

Kaindl zum ersten Mal bei einem Verbandsturnier auf der obersten Stufe und Bruder Niklas Kaindl 

mischte im Bewerb B der Herren (bis 900 Ranglistenpunkte) ganz entscheidend mit und kam bis ins 

Finale, wo er sich dem Bad Goiserer Claus Schaffelner nur knapp geschlagen geben musste. Seinen 

Erfolg versüßte noch, dass er vor den St. Peterer Haudegen Johann Aigner und Stefan Thaller (geteilter 

3. Platz) landete. 

Herausragend war auch der 3. Platz von Gerhard Gugler im Bewerb D (bis 1400 Punkte). Im offenen 

Bewerb dominierten unsere Spielgemeinschafts-Partner aus Aschbach: 1. Andreas Schachinger, 2. 

Ingo Hölzl.  

Tobias Kaindl auf dem Weg zum U15-Triumph Das Podest im 900-Punkte-Bewerb war von St. Peter gleich dreifach 
besetzt 

Das Turnier ist immer eine Gelegenheit für 
ein Wiedersehen unter Sportsfreunden… 

…aber auch in sportlicher Hinsicht muss sich niemand verstecken.  
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Zusammenarbeit ist das Um und Auf 

Dass so ein aufwändiges Turnierwochenende auf so hohem Niveau 

angeboten werden kann, ist vor allem dem Zusammenhalt der 

Mitglieder und deren vielen Kompetenzen zu danken. Und manch 

einer fehlt in der Ergebnisliste, weil er sich ganz der 

organisatorischen Hintergrundarbeit widmete. 

Der Partnerverein Aschbach half wieder mit vier hochwertigen 

Tischtennistischen aus. Von der Gemeinde kamen die Location und 

die gute Tonanlage und alles andere erledigten die 

Vereinsmitglieder. 

Die vielen erfreulichen Rückmeldungen bestätigten, wie reibungslos und bei bester Stimmung das 

Turnierwochenende abgewickelt wurde. Das steht zwar nicht in einer Ergebnisliste, ist aber eine große 

Genugtuung für den ganzen Verein. 

 

 

  

Der Sieg beim Voralpen-Open führte einmal mehr über Andreas 
Schachinger… 

…wie auch der Schiedsrichter vom Dienst, 
Norbert Polt, hautnah miterlebte 

Volle Konzentration aber trotzdem gute Laune 
in der Turnierleitung 

Die Voralpen-Open – jedes Jahr aufs Neue ein Erlebnis für den gesamten Verein 
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Noch einmal Corona? 

Falsch getippt. Das ist nicht das neue Tischtennis-Outfit für Corona-Zeiten. Das ist unser Sportsfreund 

Hans Aigner bei der Herstellung der begehrten Trophäen für die Bewerbssieger bei den Voralpen-

Open. Er fertigt aus Glas geschnittene Schlägerblätter, die mit Sandstrahl beschriftet werden. Die 

Prozedur ist aufwändig und braucht Fachkenntnis. Und die Turniersieger freuen sich Jahr für Jahr über 

einen attraktiven Pokal, mit dem unser Turnier ein Alleinstellungsmerkmal hat. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Danke, Hans, für deinen Einsatz und die tolle Arbeit seit vielen Jahren! Du bist unser Trophäenmeister. 

In voller Montur in einer aufwändigen Herstellungsprozedur durchläuft Trophäenmeister Hans Aigner 
mit all seiner Erfahrung eine Reihe von Arbeitsschritten… 

…bis schließlich die sehenswerte Voralpen-Open-Trophäe 
vollendet ist. 
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Zu Gast beim Mostviertler Turnier in St. Valentin 

Eine vierköpfige Abordnung aus St. Peter war am 18. Jänner beim 18. Mostviertler Tischtennisturnier 

am Start. Johann Aigner, Harald Mayrhofer, Stefan Thaller und Ferdinand Wimmer vertraten 

gemeinsam unseren Verein und standen alle mit Viertelfinaleinzügen in den Bewerben bis 900 RC-

Punkte bzw. bis 1150 RC-Punkte knapp vor dem Sprung auf das Podest. Einzig Harald Mayrhofer 

schaffte diesen schließlich im 

Bewerb bis 900 RC-Punkte – 

und wie: Nachdem Harald in 

den Runden zuvor bereits die 

Nummer 2 des Bewerbs 

bezwungen hatte, schaffte er 

gegen die Nummer 3 des 

Bewerbs, Steffen Schmidt, mit 

einem 3:2-Sieg den 

Finaleinzug. Dort unterlag er 

zwar Thomas Hofer in drei 

Sätzen, belohnte sich aber für 

tolle Leistungen mit dem 2. 

Platz. Bei allen Viertelfinal-, 

Halbfinal- und Finaleinzügen 

war es in erster Linie aber ein 

tolles Vereinserlebnis für 

unsere Routiniers in St. 

Valentin. 

 

NÖTTV Cup powered by Donic 

Nachdem wir im Vorjahr den niederösterreichischen Vize-Cupsieger im NÖTTV Cup der höchsten von 

zwei Spielklassen (bis 4700 Ranglistenpunkte pro Dreier-Mannschaft) stellten, waren wir heuer wieder 

mit einer Mannschaft in diesem Bewerb vertreten. 

Aufgrund des vorzeitig eingestellten Spielbetriebs wurde der NÖTTV Cup Mitte März abgebrochen und 

soll nach der Sommerpause zu Ende gespielt werden. Unsere Mannschaft ist bestens im Rennen und 

hat abermals den Sprung in das Finalturnier der besten vier Mannschaften geschafft. 

Ingo Hölzl, Martin Mayerhofer und Stephan Schmutzer brachten unsere Mannschaft mit einem Sieg in 

St. Veit an der Gölsen in der Qualifikationsrunde in den Hauptbewerb. In diesem Stand man nach 

einem Freilos in der ersten Runde im Viertelfinale, wo es zum Lokalderby gegen Amstetten kam. Am 

letzten Tag, bevor der Spielbetrieb eingestellt wurde, holten die Urltaler in Aschbacher Besetzung 

(Ingo Hölzl, Ludwig Pöll und Rudi Teufl) gerade noch 

rechtzeitig einen 5:3-Heimsieg gegen ein aufstrebendes 

junges Team unseres Tischtennisnachbarn. Mit diesem Sieg 

schaffte man die Qualifikation für das Finalturnier. 

Wir wünschen unserem Team einen erfolgreichen 

Abschluss der Cup-Saison beim Finalturnier! 

Harald Mayrhofer (2.v.r.) gesellt sich mit seinem 2. Platz auf das Siegerfoto des Bewerbs 
bis 900 RC-Punkte (Foto: ASK St. Valentin) 
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Vereinsmeisterschaft 

Die Vereinsmeisterschaft fand heuer in Abwesenheit des großen St. Peterer Favoriten Julian Stocker 

statt. Dafür kam erfreulicherweise wieder ein alter Bekannter nach längerer Zwangspause zurück: 

Markus Stöckler war aufgrund einer Schulterverletzung monatelang außer Gefecht, seinen ersten 

Einsatz nach dieser Verletzungsperiode machte er bei der Vereinsmeisterschaft - und wie: Markus 

kämpfte sich bei seinem Comeback bis ins Finale vor und stand dort Martin Mayerhofer gegenüber. In 

einem offenen Schlagabtausch hatte Martin schließlich 

das bessere Ende für sich und holte sich mit einem 3:1-

Finalsieg den Vereinsmeistertitel im Bewerb A. 

Der Bewerb B ging an Gerhard Gugler, der an diesem 

Tag gleich doppelt abräumte: Mit seinem Aschbacher 

Kollegen Rafael Halbmayr holte er sich nämlich auch 

den Sieg im Doppelbewerb. Im Nachwuchsbewerb 

überraschte Tobias Kaindl, der sich unter anderem 

gegen seinen Bruder Niklas durchsetzte und damit 

Nachwuchsvereinsmeister wurde. 

  

Unsere Cup-Fighter in der Qualifikationsrunde, die über den Einzug in den Hauptbewerb des NÖTTV Cup entschied 
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MEISTERSCHAFTSBETRIEB 

Herrenmeisterschaft 

Im Vergleich zur Vorsaison ging die Spielgemeinschaft Urltal (SGUR) mit einer Mannschaft weniger 

– das sind acht an der Zahl – in die Herrenmeisterschaft. 

SGUR 1 / SGUR 2 / SGUR 3: Gut gefestigt im Mittelfeld 

Von Martin Mayerhofer 

Alle unsere drei Liga-Mannschaften behaupteten im Spieljahr 

2019/20 den Klassenerhalt in 1. und 2. Landesliga bzw. der 

Oberliga. Was nach einer bescheidenen Errungenschaft klingt, ist 

tatsächlich ein beachtliches Ziel: Die erste Mannschaft hat in 

Niederösterreichs höchster Spielklasse nämlich ein Alleinstellungsmerkmal: Sie ist eine Mannschaft 

mit Spielern, die entweder in diesem Verein 

„aufgewachsen“ sind oder aus der Region kommen 

und eine starke Verbindung zu unserem Verein haben. 

In Minimalbesetzung mit vier Spielern eine Saison zu 

bestreiten gegen Teams, die zum Teil ehemalige 

europäische Topspieler in ihren Reihen haben, sich 

trotzdem einen ordentlichen Polster mit „Luft nach 

unten“ zu den Abstiegsrängen zu verschaffen, spricht 

Bände über die Leistung von Kapitän Martin Halbmayr, 

Andreas Schachinger, Julian Stocker und Rudi Teufl. Da 

wurde an einem Tag mit wenigen Stunden Abstand 

gegen beide Mannschaften aus Bruck/Leitha gespielt, 

da wurden mehrere Wochenenden aufgewendet, um 

an zwei Tagen hintereinander Meisterschaftsspiele zu absolvieren und da wurden nicht zuletzt sogar 

Hotelzimmer gemietet, um am anderen Ende von Niederösterreich am Freitag und Samstag in Wiener 

Neustadt und in Guntramsdorf anzutreten. Das alles funktionierte trotz voller Berufstätigkeit, 

Schichtarbeit und 24-Stunden-Dienste unserer Spieler. 

Respekt für den enormen Einsatz und den Teamgeist! 

Unter diesen Umständen haben sie wahrlich eine 

Topleistung erbracht. 

Ebenso in Minimalbesetzung gingen Ingo Hölzl, 

Kapitän Martin Mayerhofer und Mario Steinbacher in 

der 2. Landesliga durch die abgelaufene Spielzeit. Der 

Start in diese Saison wollte nicht glücken und so fand 

man sich nach fünf Runden am Tabellenende wieder. 

Am Tag des Gemeindeturniers kündigte sich von den 

teilnehmenden Hobbyspielern Unterstützung im 

anberaumten Kellerduell gegen den Vorletzten aus 

Horn an. Ein Missverständnis bei den Gegnern sorgte 

dafür, dass diese nicht vor Ort in St. Peter erschienen, 

wodurch der einzige Sieg der Hinrunde aus einem w.o. 

des Gegners resultierte. Auf den vorletzten Platz in der 

Unsere „Einser“ schlug sich in der 1. Landesliga 
mehr als nur beachtlich 

Beim Ausholen zur Aufholjagd von Corona gestoppt: 
Unsere Jungs in der 2. Landesliga 
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Hinrunde folgte ein fulminanter Start in die Rückrunde und eine Aufholjagd, die durch den Abbruch 

der Spielsaison schließlich gestoppt wurde. Am Ende fand sich die eingeschworene Truppe auf einem 

gefestigten Platz und ließ alle Abstiegsgedanken verfliegen. Mit einem 6:3-Sieg machte man zunächst 

alle Titelträume des Tabellenzweiten Neulengbach zunichte. Besonders deutlich wurde der 

Aufschwung im letzten ausgetragenen Spiel mit einem 7:0-Heimsieg gegen den unmittelbaren 

Tabellenkonkurrenten Pottenbrunn. 

Mit einem etwas ungewöhnlichen Erfolgsrezept bestritt unsere 

Oberliga-Mannschaft die gesamte Hinrunde: Alle Spiele wurden zu 

zweit absolviert, was die Sache zu einer großen Herausforderung 

machte. Dass die Mannschaft nach dem Herbstdurchgang auf dem 

vierten Rang lag, zeigt die tapfere Leistung von Kapitän Ludwig Pöll 

und Stefan Teufel. Dass aus der Unterbesetzung zumindest eine Mindestbesetzung wurde, ist dem 

Waidhofner Markus Wildling zu verdanken, der nach Jahren enger Verbundenheit mit dem Verein vor 

Beginn der Rückrunde nach St. Peter wechselte und das Oberliga-Team komplettierte. In der 

Rückrunde festigte das Trio den Mittelfeldplatz, ehe die Saison vorzeitig beendet wurde. 

 

SGUR 4: Wettkampf ist das beste Training 

Von Martin Mayerhofer 

Als Trainingskaiser kann man die Spieler unserer Mannschaft in der 1. Klasse ja nicht bezeichnen. Nicht 

weil sie nicht wollen, eher weil es ihre beruflichen und privaten Umstände nicht zulassen. Und doch 

waren sie die gesamte Saison über voll im Titelkampf mit dabei, ehe der Meisterschaftsabbruch die 

Tabelle frühzeitig einfror. Wenn auch Training nicht zu den Spezialitäten dieser Mannschaft gehört – 

einzig Gerhard Gugler sei an dieser Stelle ausgenommen –, so haben die Spieler doch eine große 

Freude am Sport und am gemeinsamen Antreten in der Meisterschaft. Kampfgeist und Teamgeist sind 

ihr Erfolgsrezept: Aus dem Team hört man, dass Nici Blauensteiners Qualität ist, nach einem planlos 

anmutenden ersten Satz richtig aufzudrehen. Matthias Wimmer hat in seiner Mannschaft den Status 

des Kämpfers, der im Doppel mitunter hinter seinem Mitspieler „vorbeifliegt“, um den Ball noch zu 

erreichen. Gerhard Gugler ist die stabile Nummer 3 im Team, die immer wieder für eine Überraschung 

gut ist. Und dann gibt es da noch den Rückkehrer David Hackensöllner, der nach 

 einer Meisterschaftspause in der 1. Klasse eingestiegen ist und es dort mit einem Kaltstart in 20 

Spielen auf 19 Siege brachte und der Mannschaft einen kräftigen Schub gab. All das wird begleitet vom 

(meist) Non-playing-Captain Norbert Polt, der trotz langwieriger Knie-Probleme zu jeder Zeit seiner 

Mannschaft beistand und nach überstandenem Eingriff erfreulicherweise auch selbst mehrmals an der 

Platte stehen konnte. 
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SGUR 5: Mit dem Spieljahr zufrieden 

Von Karlheinz Vinkov 

Nach einem sensationell erfolgreichen 

Herbstdurchgang konnte die Mannschaft SGUR 5 

den inoffiziellen Vizemeistertitel in der 2. Klasse 

West A erringen. Lediglich Oberndorf war nicht zu 

schlagen, aber das knappe 4:6 im Auswärtsspiel 

zeugt von der Leistungsstärke der Mannschaft. 

Kapitän Karlheinz Vinkov freute sich, dass alle 

seine Spieler eine eindeutig positive Bilanz 

erzielten. Mit Robert Brandecker, dem Zweiten 

der Einzel-Rangliste, hatte man einen sicheren 

Punktelieferanten. Besonders hervorzuheben ist 

das Auftreten von Jugendspieler Niklas Kaindl. Er 

spielte zum ersten Mal in der 2. Klasse und zeigte 

mit seinem variantenreichen und taktisch klugen 

Spiel enorme Fortschritte. Und es steckt noch 

weiterhin großes Potenzial in ihm.  

 

SGUR 6: Sport mit Spaß einer Oldie-Partie 

Von Harald Mayrhofer 

Mit der bewährten Mannschaft – Hans 

Aigner, Harald Mayrhofer und Ferdinand 

Wimmer, gelegentlich verstärkt durch 

Markus Berger, der neben dem „alten Eisen“ 

geradezu ein Jungspund ist – bestritt man 

die Saison 2019/20 in der 2. Klasse West B. 

Die ersten Runden verliefen recht 

durchwachsen. Es gab drei Niederlagen in 

Folge. Allerdings waren auch durchaus enge 

Partien dabei. So schrammte z.B. Harald mit 

einem knappen 2:3 gegen den Ranglisten-

Ersten Martin Kern nur knapp an einer 

handfesten Überraschung vorbei. 

 

Perfektes Spiel am Tisch - und auch danach ... 

Gegen Randegg gab es in der 4. Runde dann die 

ersten Punkte. Und das unter besonderen 

Umständen: Harald Mayrhofer, soeben aus dem 

Krankenhaus nach einem Eingriff wegen Nierensteinen entlassen, ließ sich die Partie gegen die 

Sportsfreunde aus Randegg nicht entgehen. Nicht nur, dass es mit 7:0 einen klaren Sieg gab, bei der 

anschließenden „Nachbesprechung“ im Vereinslokal waren die St. Peterer auch die besseren 

Karlheinz Vinkov, Robert Brandecker, Niklas Kaindl und Josef 
Unterberger spielten in der 2. Klasse stets vorne mit 

Edeljoker Markus Berger mit Kapitän Hans Aigner, Harald 
Mayrhofer und Ferdinand Wimmer 
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Kartenspieler. Und für Harald, den Nierenpatienten, gab es mit einer Nierenspülung vermutlich die 

passende Nachbehandlung.  

In Runde 5 setzte es wiederum ein bittere 4:6-Niederlage gegen Wieselburg. Johann Gerstl von der 

Gastmannschaft war an diesem Abend nicht zu bremsen und erspielte verdient seinen „Dreier“. 

Auch die nächste Begegnung in Krummnußbaum verlor man glatt mit 2:6, die Mannschaft konnte den 

Hausherren nichts entgegensetzen. 

Trotz Formkrise ließ man sich nicht beeindrucken und blickte mit Zuversicht 

auf die nächste Runde, wo die „Jungen Wilden“ aus Oberndorf auf uns 

„Oldies“ warteten. Doch aufgepasst, es setzte sich wider Erwarten Routine 

vor Jugend durch und mit drei Siegen von Ferdinand, zwei von Hans und 

einem von Harald bezwang man die aufstrebenden Jungs aus Oberndorf. 

In den letzten beiden Partien im Herbstdurchgang gegen Scheibbs und Reinsberg gab es nichts zu 

holen, jeweils verdiente Siege der Gegner. 

Auftakt in die Frühjahrsrunde 

Erster Gegner Amstetten, gleiches Bild wie schon im Herbst: Es gab ein eindeutiges 0:7 gegen den 

Titelanwärter. Und obwohl das Ergebnis mit nur drei gewonnen Sätzen schlimm aussieht, trotzdem 

waren die Spiele durchwegs heiß umkämpft und nicht so eindeutig, wie es am Papier aussehen mag. 

In Runde 2 konnte man sich gegen Ybbs leider nicht revanchieren und so verlor man wie schon in der 

Hinrunde wiederum knapp mit 4:6. 

In Runde 3 sollte es besser werden: Verlor man im 

Herbstdurchgang gegen Ybbstal 2 noch mit 3:6, so 

schaffte man jetzt zur Verblüffung des Gegners ein 

5:5. Harald und Hans konnten zwar nur gegen 

Markus Hameseder gewinnen, doch der immer 

stärker aufspielende Ferdinand entzauberte Franz 

Berger und machte somit einer sehr wichtigen 

Zweier. Mit dem Gewinn des Doppels reichte das 

für ein 5:5-Unentschieden. Somit waren die 

Titelträume der Ybbstaler vorerst einmal vertagt. 

Durch diesen Erfolg ging das Team um Kapitän 

Hans Aigner hochmotiviert in die nächsten 

Begegnungen und so folgten zwei Siege gegen 

Randegg – und unerwartet – gegen Wieselburg, allerdings verstärkt mit Markus Berger. Die folgende 

Die Wieselburger fügten den schwarz-gelben St. Peterern eine knappe Niederlage zu 

Die Aufeinandertreffen mit so manch altbekanntem Gegner sind nicht 
nur sportliche, sondern auch freundschaftliche Wiedersehen 
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Partie gegen Reinsberg ging klar verloren. Die verbleibenden Spiele gegen Oberndorf und Scheibbs 

wurden aufgrund der COVID-19-Pandemie nicht mehr ausgetragen. 

SGUR 8: Youngsters auf dem Vormarsch 

Von Martin Mayerhofer 

Der Einstieg in die Herren-Meisterschaft für Nachwuchsspieler ist nicht immer ein leichter. Auch für 

unsere Nachwuchsspieler war das vergangene Jahr mit vielen Lehren und mit viel Erfahrungsammeln 

versehen. Dieses Jahr machte sich der Einsatz von Christopher und Maximilian Gerstmayr, Tobias 

Kaindl und Mannschaftskapitän Thomas Lorenz auch in den Ergebnissen bezahlt. Besonders 

Christopher überraschte, in dem er zum Top-Spieler dieser Mannschaft avancierte und immer wieder 

großen Anteil an den Erfolgen bei drei Siegen und zwei Unentschieden hatte. 

 

SGUR 9: Routine macht sich bezahlt 

Von Martin Mayerhofer 

Helfried Bauer, Roland Staindl und Stefan 

Thaller gehören zu unseren 

Dauerbrennern. Mit tatkräftiger 

Unterstützung von Rückkehrer Manfred 

Blauensteiner war diese Mannschaft eine 

Größe in der dritten Klasse und liegt zum 

Letztstand vor dem Abbruch der Saison gar 

an erster Stelle. Es muss im selben 

Atemzug erwähnt werden, dass die 

unmittelbaren Gegner mehrere Spiele 

weniger am Konto hatten und deshalb die 

Tabellensituation nicht aussagekräftig ist. 

Dennoch kann sich die sportliche Leistung 

dieser Mannschaft auf jeden Fall sehen 

lassen.  

Was diese Mannschaft anspornt, ist der 

sportliche Erfolg, was sie verbindet, ist 

eine tiefe Freundschaft. Kurz gesagt: Diese vier Herren genießen es, gemeinsam als Team anzutreten 

und dabei immer wieder erfolgreich zu sein und die eine oder andere Überraschung zu liefern. Und 

genau so soll es auch sein. 

Manfred Blauensteiner (li.) war nach einer Meisterschaftspause eine 
tatkräftige Unterstützung für Stefan Thaller und Kapitän Helfried Bauer  
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WAS WIR SONST NOCH GEMEINSAM MACHEN… 

Saisonvorbereitung 

Von Bernhard Pausinger 

Im Gasthaus Krifter traf sich am 6. September 2019 eine Gruppe von Tischtennis-Aktivisten, um die 

neue Spielsaison auf den Weg zu bringen. Es ging um die Trainingsordnung, die Koordination des 

Spielbetriebs und die Planung der Turnierveranstaltungen. 

Am Ende kam noch auf, dass der Sitzungstermin der Geburtstag von Sektionsleiter Karlheinz Vinkov 

war. Herzlichen Glückwunsch! 

 

 

 

Helfried Bauer feiert seinen 60er 

Auch wenn man es nicht glauben kann, Helfried Bauer ist 60. Die Tatsache ist nicht zu leugnen. 

Aus diesem Anlass lud er am 5. März die 

Mitstreiter des Vereins zu Speis und Trank 

beim Mostheurigen Haider in Weistrach, 

stets eine gute Adresse für die 

Tischtennisspieler, ein.  

Nach einer opulenten Bewirtung würdigte 

Sektionsleiter Karlheinz Vinkov in einer 

originellen Gratulationsrede den Jubilar. 

Ausgehend von Thementaferln betonte er, 

wie wichtig Helfrieds Verlässlichkeit als 

Mensch, Spieler und Mitarbeiter für den 

Verein ist. Helfrieds Sportsgeist im besten 

Sinne ist vorbildlich und sein guter Umgang 

mit jungen Spielern hat schon manchen 

ermutigt und weitergebracht. Die lustvolle 
Sektionsleiter Karlheinz Vinkov würdigt den langjährigen Einsatz 

unseres „Motivators“ Helfried Bauer 
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Art, wie er Sport betreibt ist ansteckend und sein menschlicher Umgang tut einfach allen gut. 

 

Abgeschlossen wurde dieser Programmpunkt mit einer (?) Runde Schnaps und einem von Karlheinz 

eingeklatschten Gratulations-Rap. 

Der Rest des Abends ist außerprotokollarisch, das Ende offen. Danke, Helfried, für den netten Abend. 
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Schiedsrichterwesen 

Martin Mayerhofer steigt in höchste Kategorie auf 

Seit Jahren ist Martin Mayerhofer in der 

österreichischen Bundesliga und bei internationalen 

Turnieren als Schiedsrichter im Einsatz. Nachdem er 

im Rahmen der Austrian Open 2018 in Linz ein 

spezielles Seminar (Advanced Umpires Training) 

absolviert und 

eine Prüfung 

(Advanced Rules 

Exam) erfolgreich 

abgelegt hatte, 

befand sich 

Martin auf gutem 

Weg in Richtung 

Blue Badge-Status. Blue Badge Schiedsrichter sind 

Schiedsrichter der international höchsten Kategorie, 

die Voraussetzung für die Teilnahme an Olympischen Spielen oder Weltmeisterschaften ist. Martin 

brauchte in der Folge vier positive Evaluierungen, von denen er zwei bei den Austrian Open 2018, eine 

bei den Bulgaria Open 2019 und eine bei den Czech Open 2019 erlangte. Im November schloss er den 

Qualifikationsprozess zum Blue Badge-Schiedsrichter mit einem Interview in englischer Sprache ab 

und gehört seitdem dieser Kategorie an. 

Diese Tatsache verhalf ihm auch dazu, als 

Schiedsrichter für das Europe Top 16 in Montreux 

in der Schweiz nominiert zu werden. Bei diesem 

Turnier spielen die besten 16 Damen und die 

besten 16 Herren Europas jeweils einen Titel aus. 

Nach Markus Berger 2019 war dieses Jahr Martin 

am 8. und 9. Februar als Schiedsrichter bei diesem 

Turnier eingebunden. Besonderes Highlight für ihn 

war zum Abschluss das Damen-Finale zwischen 

Britt Eerland aus den Niederlanden und der 

späteren Siegerin Petrissa Solja aus Deutschland. 

 

Zwei internationale Finalspiele für 

Markus Berger 

Seit 2013 ist Markus Berger als Blue Badge-

Schiedsrichter bei Turnieren des Internationalen 

Tischtennisverbandes im Einsatz. Markus glänzt 

immer wieder mit tollen Leistungen und Top-

Evaluierungen und ist daher bei jedem Turnier, bei 

dem er involviert ist, ein Kandidat für einen Einsatz 

in den Finalspielen. Im Sportjahr 2019/20 war Markus bei zwei internationalen Turnieren (Austrian 

Open, Bulgaria Open) im Einsatz und wurde vom Team der Oberschiedsrichter jeweils als 

Schiedsrichter für das Herren-Finale bestimmt - eine besondere Auszeichnung für seine Leistungen. 

Martin gratuliert Petrissa Solja, Siegerin des Damen-
Bewerbs beim Europe Top 16 in der Schweiz 

National sind sie häufig gemeinsam im Einsatz – hin und wieder 
auch international: Martin Mayerhofer und Markus Berger 
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Dass Markus insbesondere in Bulgarien zur Hochform auflaufen konnte, kam nicht von ungefähr: In 

der Zeit vor dem Turnier verbrachte er seinen Familienurlaub in Bulgarien und kam gut erholt und gut 

angepasst an den bulgarischen Lifestyle in die westliche Landeshälfte nach Panagyurishte. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Impressum 

Für den Inhalt verantwortlich: Martin Mayerhofer, Bernhard Pausinger 

Bildmaterial: Helfried Bauer, Martin Mayerhofer, Bernhard Pausinger, Otto Wendlik 

Sportunion St. Peter/Au – Sektion Tischtennis, Vogelhändlerplatz 4, 3352 Sankt Peter in der Au 

Der japanische Jungstar krönte sich im Finale unter der Obhut von Markus Berger zum Sieger der Bulgaria Open 



Tabellen 

Hinweis: Die hier dargestellten Tabellen beziehen alle gespielten Spiele mit ein, spiegeln aber nicht das offizielle 

Meisterschaftsergebnis (Ergebnis nach der Hinrunde) wider. 

SG Urltal 1 – 1. Landesliga powered by Donic 

 

  

 

 

  



 

   

SG Urltal 2 – 2. Landesliga A 

 

 

  



 

   

SG Urltal 3 – Oberliga B 

 

  



 

   

SG Urltal 4 – 1. Klasse West 

 

 

  



 

   

SG Urltal 5/7 – 2. Klasse West A 

 

 

 

 

  



 

   

SG Urltal 6 – 2. Klasse West B 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

   

SG Urltal 8 – 3. Klasse West A 

 

 

 

  



 

   

SG Urltal 9 – 3. Klasse West B 

 

 

  


